
616 China und das Chriſtenthum
und wirklich rechtfertigten die Berichte der Miſſionäre
ſeit jener Zeit dieſe Hoffnungen Um ˙ ſchmerzlicher
mußte die 9  I von der euen ungünſtigen Wen—
ung der Dinge berühren, daß nämlich einerſeits die
Chriſten zum U die Inſurrektion gezwungen,
anderſeits aber eben nit den aufrühreriſchen Sek

ten emne Kategorie geſtellt und von den egie
rungsorganen verfolgt verden Möchten die Tage der
Prüfung abgekürzt werden und wie einſt der alternden
römiſchen Welt während das Reich der ei
ſeinem Ende zueilte daüs Chriſtenthum ſich befeſtigte, ſo

der zerfallenden Ruine der alten Welt China
der et erſtarken, der 77  es neu macht“; das iſt der

jeden gläubigen Gemüthes, en Wunſch,
den einſt die ri auf der von P Adam 0
A 1650 Peking erbauten, 1773 Ur rand
zerſtörten Kirche den Worten au  1

Qua monstrab Salvator Iter CU WMrgine matre
Ghina diu AINMISSaAIII Coneita — Vliam!
77 Sieh, dir der Erlöſer den Weg und die

immliſche Jungfrau!
China, betritt ihn ſchnell den du ſo ange verkannt!“

Allerlei praktiſche und unpraktiſche Ge⸗-
danken

höne Zeit, du biſt dahin geſchwunden,
Wo auf Chriſtus les des ehrers Hand
Wo's hieß Durch ihn allein ann du geſunden!“
Die Wiſſenſchaft auf ihm, als Grunde, ſtand!
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Zeit der Chriſtenbildung ehre wieder,
Dann ſing ich deine Auferſtehungslieder!

glaube, ich möchte nicht der einzige Mann
ſein, der teſe age anſtimmt, ſondern eS möchte
ſich bald emn Liederverein dazu zuſammenfinden Sie
ird nichts elfen, eben arum aber ift ſie emne
Klage, denn wo man helfen kann, iſt ddas Klagen
unnütz.

Zum Beweiſe, daß Leitung und Führung auch
auf der Univerſität noth führe 0 was
Ur ein Studioſe agte daß von allen ſeinen Studienge⸗
noſſen die, weiß nicht mehr, vor neun oder vor zehn
Jahren nach Wé gingen, alle bis auf zwei, erſten
Jahre zu run gingen, das ſein Ausdruck Ob
wahr iſt, weiß ich nicht aber möglich iſt ＋ ehr

Was würden denn für Prieſter geworden
ſein, wenn wir den Vorbereitungsjahren keine
andere Verpflichtung gehabt h  ätten, als eben die Kol⸗

2

—
legien zu hören nd en die Polizei zu fürchten
Die angehenden I

Q&

uUriſten und Mediziner ſind eben
ſo jung, als die eintretenden Alumnen und kommen
noch azu Iu große wo der efahren
ſo viele ſind e noth ihnen ene feſte Religiö⸗
ſität Aber wie viele Gebildete gibt denn, die
OTIz ſind auf den Namen: 0  Oli und n ſie's
ſo ſind ſie's trotz threr Univerſitätsbildung V
brauchen aber nicht Ur chriſtliche Prieſter, wir brau
chen auch katholiſche Mediziner und 45

Uriſten.

Die rage Im Kollegium war ganz einfach die
Wer denn die inge der erhalte
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e nichts ſtudiert und da mußte unſer Herrgott
aushelfen. Hätte ich die riften geleſen, ſo würde

ohne weifel einen erhaͤb'neren Ausdruck9e
funden 9  en

Daß manche Hochſtudierten den Katechismus nicht
önnen, ich, ein ſolcher Weltweiſer zUm
Brauteramen kommt. „Nicht wahr, geiſtlicher Herr, dads,
(die bibliſchen Geſchichten), ſind ohnehin ur Fabeln?

habe mich unlängſt I Catechismo RBom: (ibro
OI Satis ruminando t ruminato) einen Stoff zur
Predigt umgeſehen und abe ihn auch gefunden; denn

0  em Buche braucht nicht ange zu ſuchen Da
iſt mir beim eſen der Gebräuche be der h Taufe und
ihrer Erklärung auch die Taufkerzebeſonders aufgefallen.
Von der Firmung, dacht ich miu haſt du ern Angedenken

dem Firmbüchel und dem Bilde, von der Taufe haſt
du nichts denn mi dem Kröſen⸗Thaler haſt du 10 die
Qxe für deine Vorprüfung Iu der Norma  Ule bezahlt,
als du In die Studentenſchule ſchlüpfteſt Es3 wäre wahr
lich nichtübel, enn du auch die QAufe ſo ene Erin  —  —
nerung hätteſt. Da fiel Uu denn ein, en Mal, ich
glaub Im geleſen zu 0  en daß ſich teſe Tau
erze mancherlei nu  en le ES riecht das Ding
freilich ſtark nach Möncherei Ind Aberglauben wobei
die ſtarken Geiſter unſrer Zeit [Sbald ene Priſe Jeſuiten⸗
au u nehmen pflegen doch iſt's en Troſt, daß der
Kohlendampf Ind andere Gerüche unſerer Tage eben auch

Dienicht im Parfumerie⸗Laden feilgeboten werden
Sache iſt die. Der Pathe gibt die rze dem Kindlein
zum iundban der Vater hebt ſie Auf unter ſeinen en
0  en Geht das in zum erſten ale zur h
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Kommunion, ſo ird ſie ihm mitgegeben und angezündetund ˙ die erze in der Hand ernenert es ſein Taufge  —lübde und empfängt als Siegel darauf des Herreneib. Man hebt ſie wieder auf und enn dann der
Sohn oder die Tochter erwachſen iſt und an's Hei⸗rathen geht, dann mag oder ſie die erze wieder
anzünden und geloben, Chriſto auch Im Stande
ren eiben Kommt dann eine Trübſal oder
Verſuchung, o ird ihr Anblick edanken
wecken und ſie In der Kindheit unſchuldsvolle Tage
zurückrufen, was dem Menſchen im Lebensgewühlimmer gar angenehme efühle bereitet und oft chon
die verſto

E

en Under zUum Weinen gebracht hat
Doch ſoll T.— auch jetzt noch fleißig aufheben, denn
ſie ird ihm noch ein Mal zu etwas dienen, nämlichals Sterbekerze. Wenn ſie fleißig anſchaut, ſo
wir eben ſo fleißig das gewiſſe Stündlein
gemahnt, was wieder eine Medizin iſt, die man nichtei zu oft einnimmt. Und ommt * dann
Stündlein, ſo mag er agen das

„Gebt mir die erze Iin die and,Es hat dieß Licht durch's Leben mich geleitet,Es el mich in des Lichtes Vaterland!“
le ten ihm dann als Rechenſtein, Uum damit

die Tage ſeines Lebens auf der Rechentafe ſeines
Gedächtniſſes noch ein Mal zuſammen zu ddiren.
Doch noch nicht genug ſt ELr dann hinübergeſchlum

—
mert, ſo moͤge der Reſt der erze bei der Todten  2  —
meſſe verbrannt verden. Das ſind ſo meine Ge
danken geweſen, weiß nicht, wie viel avon mein
gehört, wie vie ent Jais oder einem andern. Und

man das Rituale ein wenig anſchaut, ſo ergibt
ſich mit Bischen Exegeſe, daß e auch eigent⸗
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lich ſo ſein ſollte. enn 8 ird dem Kind die 13
gegeben, aber daß man ſie ihm wieder nehmen ſoll,

eh nichts darin.
Wie nun emn Gedanke den andern aufweckt, ſo

iſt Ur T1 eingefallen, daß auch dieß Taufkerzen⸗
wegnehmen ſemen triftigen run haben möchte
Sintemal nämlich der te Herrgott durch eine

mi der Quſe emnme enge ſymboliſche
Handlungen verbunden hat und der Teufel zu guter
Letzt auch gern ſein ti dazu thut ſo möcht e8
auch 1e amt ſo ſein Verhalten a  en Da
ſich aber aus gewiſſen Gründen den Geiſtlichen
nicht traut ſo hat den unſchuldigen Schulgehilfen
oder Kirchendiener mi der Ausführung ſeiner Sym⸗
011 beauftragt. Solcher nämlich nimmt die er
ehen nicht ſehr zart, ſie ſchleunig aus,
bald wieder fort zu kommen, und legt ſie ihren
Ort. erſelbe iſt manchesmal etwas ſtaubig. Ge
rade ſo geht's auch manchesmal dem indlein Es
hat das Licht des Glaubens Iu der auſfe erhalten,
aber e8 hat oft den Anſchein, als ob 8 0  E  E
nicht Ur länger erhalten hätte, als eben die erze
gebrann hat; viel ern ſind recht echte Licht
bewahrer und dann groß geworden, ſo ſteckt
8 ſich ſtatt des wé gen Glaubenslichtes gar oft das
Kreuzerkerzlein der Vernunft, das vom hölliſchen un  *
denblasbalg angefuchtelt, Oh manchmal aufflackert,
aber eben ſo eicht ganz erlöſcht, der Sünde
Feuer allein 9 zu machen, 1 die Laterne, das

Licht Winkel werfend Iud ihm den
ücken kehrend bis * endlich I Noth oder Tod
gar emſig darum ſucht und ſuchen äßt Leider ott
aber iſt dann häufig der Och ſchon vermodert Ind
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e8 vill ſich nimmer anzünden en Wenn denn
der Teufel, der ja auch bei der Taufe zugegen ſein
muß, dieweil Er ſonſt nicht önnte ausgetrieben wer⸗
den, von der Ferne ſtehen bleibt, und ſein
ſymboliſches Addidamentum ollzogen wird, ſo mag
ihm wohl bei einem oder dem andern ein höhniſches
Grinſen eſallen. Das ſind ſo meine (edanten
üher die Taufkerze geweſen, wobei ich freilich von
Einem auf das Andere gekommen bin, ie's einem
einſamen Menſchen zuů rgehen pflegt, er ſich
ſelber Audienz gibt

Meine Pervertitin führte Beweiſe, daß die
Kindertaufe von riſtu dem Herrn befohlen ſei, an
die 9 19 14 „Laſſet die Kleinen zu mir
kommen,“ vas nit Hinweiſung auf unſer Rituale ſehr
pfiffig war. fragte ſie, warum die Proteſtanten
die leinen Kinder denn nicht zum Abendmale brächten,
worauf die Stelle noch klarer hinzuweiſen ſcheine?

Zum Beweiſe, daß die Heiligen im Himmel von
uns nichts wiſſen, führte ſie die Stelle 3
16 „Denn du biſt unſer Vater und Abraham weiß
nichts von uns und IJ

ſrael ennet uns nicht,“ wie die
lutheri hat Vulgata neseivit et ignoravit.
ragte, ob raham und I

ſrael dort chon Im Him
mel geweſen ſeien? 4 rage ſie zwar eigen
machte, mir ſelbſt aber keineswegs ſtichhältig vorkam. *)

*) Die Bemerkung unſer lieben Freundes War freilich
etwas Lι ννοοπον, aber viellei eben eßhalb die einzigthunliche. Es würde  ** ihm ſchwer gefallen ein, die bibelgelehrte
Pervertitin, den benannten inwur dem Heiligen⸗
ſtürmer Marlorat entlehnte, begreiflich machen, daß die
angeführte Stelle eben nur eine in der Bibel ni eltene

39 *
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Eigenheit der hebräiſchen Sprache V ſich ſchließe Der He
br

aer

＋ lie wie alle Orientalen, ſtarke Vergleiche. Will er

vergleichungsweiſe jemanden oder einem Dinge einen
Vorzug zuſprechen, ſo bejaht er, was er vorzieht und ver
neint, was ELr nachſetzt. Beweisſtellen dafür finden ſich in
Menge. So ſpricht der Herr bei Oſeas: „Barm⸗
herzigkeit wi ich und nicht Opfer“ uſtatt: „will ich lieber

21 „Ich bin aber ein Wurm un kein Menſch.“
Selbſt Chriſtus edien ſich dieſer Sprachweiſe, venn er bei
Matthäus 23 ſagt „Auch ſollt ihr Keinen auf Erden Va
ter nennen, denn Einer iſt Euer ater, der Im Himmel
Iſaias pricht aher der angezogenen Stelle verglei—
chungsweiſe, Er will keineswegs behaupten, daß Abraham
von ſeinen Kindern nichts wiſſe oder, va nach dem Con⸗
EL. die orte beſagen wollen, ſich Aunt ihre Angelegenheiten
nicht kümmere, ſondern: daß in Vergleich, nit der göttlichen
Vorſorge und Hilfe, Abrahams und Jakobs Vorſorge und
eine geringe, wie keine ſei, indem auch derlei Hilfeleiſtung ihre
Kräfte weit überſtiege. 0 die Pervertitin die chaldäiſche
Sprache ſich zu eigen gemacht, dann ware ihr reilich der
Sinn der Stelle leich klar zu machen geweſen, denn der
Chaldäer überſetzt: „Abraham hat uns nicht aus Aegypten
geführt und Jakob nich vor uns Wunder gewirkt in der
Wüſte.“ Hätten Autoritäten bei ihr verſchlagen, ſo wäre
viellei Nutzen geweſen, ihr 3 agen, daß Calvin
ganz aufrichtig geſtanden: „es le ſich aus dieſer Stelle
ni beweiſen, daß ſich die verſtorbenen Heiligen Uum un

ſere Angelegenheiten ni kümmerten.“ Uebrigens dürfte eS
In der Verhandlung nit ſolchen Perſonen, die gewöhnlich
derlei Stellen aufſagen, um den kath Seelſorger in
Verlegenheit zu bringen und ſich ihrer Erleuchtung zu rüh
men und die der Herr Verfaſſer eßha treffend Perver⸗
titen 7 die praktiſche Regel ſein, ſie auf ſchlagende
Gegenſtellen aufmerkſam machen un ſie ſo ihrer totalen
Unkenntniß der Bibel zu überweiſen. eiter als zur Beſchä⸗
mung bringt eS mit derlei Menſchen ſelten, denn die
Gründe ihre Abfalles haben ſich Inter Hunderten kaum zwei
aus dem „reinen orte geholt. Solcher Stellen
ſtänden nun Im vorliegenden Falle viele ＋ Gebote Wir
führen beiſpielsweiſe nur an Hiob, 37 rod 32,

** Anm. der Redacet


